
Ausbildungsstart im Werk OhlsdorfS-Bahn am
20. September
kostenfrei testen Chancen bei der

S-Bahn nutzen

Die Hamburger S-Bahn-Azubis Dennis Hoffmann,
Tino Fabian Adler und Daniel Kersten haben am

1. September ihre Lehre in Ohlsdorf begonnen. Die drei

wollen Mechatroniker werden und finden in der wieder-
eröffneten Ausbildungswerkstatt ideale Lernbedingun-
gen. „Wir investieren in die Zukunft – in die Ausbildung,

Qualifizierung und Beschäftigung von jungen Men-
schen“, sagte Dr. Rüdiger Grube, Vorstandsvorsitzender

9. September 2009www.s-bahn-hamburg.de

Aktionswoche:
„Rücksicht auf
der ganzen Linie“

FOTO: DAVID ULRICH

Am 20. September ist
wieder autofreier Sonntag

in Hamburg. An diesem Tag
dreht sich alles um die
Mobilität von morgen. Im

HVV-Tarifgebiet können für
24 Stunden alle Bahnen,
Busse und Fähren kosten-

frei genutzt werden.
m  Seite 2

der Deutschen Bahn AG, der 400 neue Azubis aus ganz
Norddeutschland in Ohlsdorf begrüßte.

Mit bundesweit 8100 Lehrlingen ist die Deutsche

Bahn  einer der größten Ausbilder des Landes. Trotz
Wirtschaftskrise sehen die Zukunftschancen für Berufs-
anfänger gut aus, denn 90 Prozent der Bahn-Azubis

werden nach erfolgreicher Ausbildung übernommen.
Lesen Sie auch Seite 8 und 9

Die Gewaltstraftaten in
S-Bahn-Zügen sind im

Vergleich zum Sommer des
Vorjahres um die Hälfte
zurückgegangen.

Seit Ende 2008 sind alle
Wagen mit Sicherheits-
kameras ausgestattet, die

jeden Winkel erfassen.
m  Seite 4

Kamera im Zug:
Die Sicherheit
immer im Blick

Während der Aktionswo-
che vom 5. bis 9. Oktober

geht es um den barrierefrei-
en ÖPNV im Hamburger
Verkehrsverbund.

Fahrgäste sollen zu die-
sem Thema angesprochen
und sensibilisiert werden.

m  Seite 7
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Liebe
Fahrgäste,

die S-Bahn zum Hamburg

Airport ist ein großer Er-
folg. Bereits im Juli konnten
wir den zweimillionsten

Fahrgast auf dieser Strecke
begrüßen, Ende September
werden es mehr als drei

Millionen sein. Viele Flug-
reisende, aber auch Pendler,
die ihren Arbeitsplatz am

Flughafen haben, nutzen
inzwischen regelmäßig diese Verbindung
und schätzen die Bequemlichkeit, die Zu-

verlässigkeit und die Schnelligkeit – ohne
Stress bei Staus und Parkplatzsuche. Und
auch für Besucher des Flughafens ist es ein

Erlebnis, probieren Sie es doch selbst
einmal!

Der 1. September war für die S-Bahn
Hamburg ein großer Tag. Nach vielen Jah-
ren wurde die Ausbildungswerkstatt bei

der S-Bahn in Ohlsdorf wieder eröffnet.
130 Auszubildende werden zukünftig für
alle Bereiche der Bahn in den Berufen Elek-

troniker und Mechatroniker ausgebildet.
Später sollen es sogar 180 Auszubildende
werden. Zukunftsweisende Ausbildung in

einem sehr anspruchsvollen Berufsbild
und das ganze sogar mit direktem S-Bahn-
Anschluss. Das hat auch dem Ersten Bür-

germeister Ole von Beust gut gefallen!

Und noch eine gute Nachricht: Die

S-Bahn Hamburg und der HSV Handball
haben ihre inzwischen vierjährige Partner-
schaft verlängert. Auch in der neuen Saison

engagiert sich die Bahn für den Handball in
unserer Stadt. Natürlich in der Hoffnung,
dass in diesem Jahr auch ein Titel in die

Hansestadt geholt werden kann. Der Ge-
winn des Super Cup-Finales ist dafür ein
großartiger Auftakt und die Heimspiele in

der Color Line Arena sind jedenfalls schon
meisterschaftlich. Das können auch Sie
einmal erleben, wenn Sie an der Verlosung

von Eintrittskarten teilnehmen, die in die-
ser Ausgabe durchgeführt wird. Und zum
Spiel können Sie dann wieder mit der

S-Bahn fahren, dank Kombiticket des HVV.

Es grüßt Sie herzlich

Ihr Kay Uwe Arnecke
Sprecher der Geschäftsführung
S-Bahn Hamburg GmbH

Beim diesjährigen zweiten
autofreien Sonntag in Ham-

burg am 20. September, dreht
sich von 11 bis 20 Uhr alles um
die Mobilität von morgen. Dabei
können im gesamten HVV-Tarif-
gebiet, also in der Stadt sowie in
weiten Teilen des Hamburger
Umlands, für 24 Stunden S-, U-
und Regional-Bahnen, Busse und
Fähren wieder kostenfrei genutzt
werden.

Bereits beim ersten autofrei-
en Sonntag 2009, der am

21. Juni stattfand, nahmen
hunderttausend Menschen die-
ses Angebot wahr und setzten

damit ein Zeichen für den Kli-
maschutz. Schließlich ist die-
ser ein Schwerpunktthema der

freiwilligen Aktion, in deren
Fokus auch die Verkehrsunter-
nehmen mit ihren zukunftsori-

entierten und schadstoffarmen
Antriebssystemen stehen.

Obwohl am 20. September

auf Autos verzichtet werden
soll, werden zumindest einige
von ihnen vorgestellt werden.

„Zum Anfassen“ bereit stehen

Mobilität von morgen
Am 20. September ist autofreier Sonntag / ÖPNV kostenlos testen

batteriebetriebene Elektroau-
tos sowie Hybrid-, Wasserstoff-
und Brennstoffzellenfahrzeuge.

Natürlich kommt auch der
Spaß beim autofreien Sonntag,
der zugleich am offiziellen

Weltkindertag stattfindet,
nicht zu kurz. So gibt es rund
um den Bahnhof Dammtor ein

Unterhaltungsprogramm für
Jung und Alt. Des Weiteren
wird auch das Zusammenleben

künftiger Generationen unter
dem Aspekt urbaner Lebens-
qualität und großstädtischer

Mobilität thematisiert. Der
vom Senat initiierte autofreie
Sonntag findet im Rahmen der

Hamburger Zukunftswochen
sowie der Europäischen Woche
der nachhaltigen Mobilität

statt. Außerdem ist die Kampa-
gne Teil des Hamburger Klima-
schutzkonzepts 2007 bis 2012.

i
Der Zugang zu allen Veranstal-
tungsflächen am autofreien
Sonntag ist kostenlos, ebenso
Fahrten im gesamten HVV-Tarif-
gebiet mit dem ÖPNV. Für den
Aktionstag werden rund um den
Dammtorbahnhof zwischen
11 und 20 Uhr große Straßen-
flächen für den Verkehr gesperrt.
Anreise:
Zentrale Haltestellen im
Veranstaltungsbereich sind der
Dammtorbahnhof (S 21, S 31),
der Stephansplatz (U 1) und
die dortigen Haltestellen der
Buslinie 109 sowie der
Metrobuslinien 4 und 5.
www.klima.hamburg.de

Am autofreien Sonntag
gehören die Straßen
den Radlern und Fußgängern.

Kay Uwe
Arnecke

In ihrer Mobilität einge-

schränkte Fahrgäste und
Menschen, die mit Kinderwa-
gen oder Gepäck unterwegs

sind, finden künftig an weite-
ren Hamburger S-Bahnhöfen
Aufzüge vor, die ihnen das

Fortkommen im Netz der öf-
fentlichen Verkehrsmittel er-
leichtern. Das Konjunkturpro-

gramm der Bundesregierung
macht es möglich, dass
insgesamt sechs S-Bahn-Statio-

nen bis spätestens Ende 2011
mit Aufzügen barrierefrei er-
reichbar sind. Dabei handelt es

sich um die Bahnhöfe Alte
Wöhr (Stadtpark), Bahrenfeld,
Friedrichsberg, Hasselbrook,

Hoheneichen und Langenfelde.
Damit nicht genug: Bereits

jetzt wird eifrig an einem neu-

en Personenaufzug für die
S-Bahn-Station Ohlsdorf ge-
baut, der bereits Ende des Jah-

res in Betrieb genommen wer-
den soll. Dieser entsteht nicht

Bahnhöfe barrierefrei erreichen
Immer mehr S-Bahn-Stationen erhalten Aufzüge

durch Mittel aus dem Konjunk-

turprogramm, sondern wird
ebenso wie die geplanten Auf-
züge der Bahnhöfe Othmar-

schen und Poppenbüttel aus
Mitteln der Stadt Hamburg
finanziert.

Die S-Bahn-Station Ohls-
dorf, die im vergangenen Jahr
umfassend modernisiert wur-

de, verfügt außerdem über ein
neues Wege- und Blindenleit-
system, das den Zugang für

sehbehinderte Fahrgäste er-

leichtert. Ebenfalls moderni-
siert wird die S-Bahnstation
Othmarschen. Im Frühjahr

2010 soll dort der barrierefreie
Zugang mit Aufzug und Tunnel
vom Eingang Busbahnhof/

Jeppweg fertig sein. Ein Perso-
nenaufzug für den Bahnhof
Poppenbüttel ist – ebenso wie

für die Bahnhöfe, die durch das
Konjunkturprogramm geför-
dert werden – für 2011 geplant.

Am S-Bahnhof
Ohlsdorf wird
derzeit ein
Aufzug gebaut

FOTOS: DAVID ULRICH
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i
Eine aktuelle Übersicht der
StadtRAD-Standorte und
weitere Informationen gibt es
im Internet:
www.stadtradhamburg.de

StadtRAD Normal-Tarif HVV-Tarif* BahnCard-Tarif
1. bis 30. Minute kostenfrei kostenfrei  kostenfrei
31. bis 60. Minute 4 ct/Min. 3 ct/Min. 3 ct/Min.
Ab der 61. Minute 8 ct/Min. 6 ct/Min. 6 ct/Min.
Tag (24 Std.) 12 € 12 € 12 €
* Gilt nur für HVV-Abonnement und
   für HVV-Großkundenabonnement (ProfiCard).

Umfrage:
Sind Sie schon
StadtRAD gefahren?

Julia Mayer und
Stephanie Mark:
„Wir nutzen die Stadträder heute
zum ersten Mal. Die Anmeldung
und das Entleihen waren ganz
einfach. StadtRAD ist eine super
Möglichkeit, in der Stadt mobil zu
bleiben. Wir wollen von Altona
zum Beach-Club und müssen auch
los, denn die erste halbe Stunde
ist kostenlos!“

Elke Tauschke:
„Ich habe mir gerade angeschaut,
wie das mit StadtRAD funktio-
niert. Das ist eine gute Idee und
ich überlege mir, ob ich mich auch
anmelden soll. Ich wohne in Fin-
kenwerder und wenn ich in der
Stadt unterwegs bin, habe ich
auch weite Wege zurückzulegen –
da wäre ein Leihrad ideal.“

Till Hölscher:
„Mit StadtRAD bin ich einfach
schneller. Zwar habe ich auch ein
eigenes Rad, aber das ist nicht so
gut. In der Vorlesungszeit fahre
ich meist täglich zur Uni, da gibt
es auch gleich eine Leihstation.
Die ist ziemlich gefragt, denn
manchmal ist auch kein Rad mehr
da – bei diesem guten Preis kein
Wunder. Klappt es mal nicht,
nehme ich die Bahn.“

An 67 Ausleih-
stationen – wie
hier am
Hauptbahnhof –
können Kunden
aufs Rad
umsteigen

Leichte
Handhabung:
an den Bedien-
terminals
können Kunden
das Fahrrad-
schloss per
Code öffnen

FOTOS: DAVID ULRICH

Eine Erfolgsgeschichte auf
zwei Rädern schreibt Stadt-

RAD derzeit in Hamburg: Seit An-
fang Juli sorgen rund 750 knallro-
te Fahrräder an 67 Leihstationen
für Anschlussmobilität, die an-
kommt. Die von der Stadt und
der Deutschen Bahn zur Verfü-
gung gestellten Fahrräder sind
spontan und ohne großen Auf-
wand auszuleihen. Seit Beginn
sind bereits über 21 000 Kunden
registriert, die rund 100 000
Fahrradfahrten zurücklegt ha-
ben. Täglich werden es mehr und
weitere Leihstationen im Stadt-
gebiet sind schon geplant.

„Aufsteigen und abfahren“
heißt nicht umsonst das Motto
von StadtRAD. Denn rund um

die Uhr können die knallroten
Räder an den über die ganze
Hansestadt verteilten Statio-

nen ausgeliehen und nach der
Fahrt wieder abgegeben wer-
den. Dabei befinden sich die

Abstellplätze zum Großteil di-
rekt an S- und U-Bahn-Statio-
nen, was das Umsteigen

besonders bequem macht und
eine ideale Verknüpfung zu
dem Nahverkehr darstellt. Das

Netz reicht von Winterhude im
Norden bis zur Hafen-City im
Süden sowie von Altona im

Westen bis Hamm-Mitte im
Osten.

Die erste halbe Stunde
ist kostenlos

Ob Berufstätiger, Freizeit-
radler oder Tourist: Besonders
attraktiv ist, dass die ersten

30 Minuten jeder Fahrt mit
den StadtRÄDern kostenlos
sind. Danach fahren die Nutzer

schon ab günstigen 3 Cent pro
Minute weiter. Wer das Leih-
fahrrad den gesamten Tag, also

24 Stunden, behalten möchte,
zahlt 12 €. Ein weiteres Plus
ist, dass die Räder ganzjährig

zur Verfügung stehen und kei-
ne Winterpause machen.

Um StadtRAD nutzen zu

können, müssen sich die Rad-
ler einmalig anmelden. Dies
kann direkt am Terminal einer

Leihstation erfolgen, unter
t (040) 822 18 81 00 oder im
Internet unter

www.stadtradhamburg.de.

Einfach aufsteigen und abfahren
StadtRAD in Hamburg erfolgreich gestartet / Schon über 21 000 Kunden mit Leihrädern unterwegs

Gleich für welchen Weg man
sich entscheidet, nach wenigen

Minuten ist das Registrieren
erledigt und der Kunde flexibel
unterwegs. Die Identifizierung

und Abrechnung erfolgt über
die EC- oder Kreditkarte. Die
bei der Registrierung notwen-

digen Startkosten in Höhe von
5 € werden als Fahrtguthaben
in gleicher Höhe eingerichtet

und sind zwölf Monate ab An-
meldung gültig.

Ausleihe so leicht,
wie das Fahrradfahren selbst

Nach der Anmeldung ist die
Ausleihe so leicht, wie das

Fahrradfahren selbst. Jede
StadtRAD-Leihstation verfügt
über ein Bedienterminal, das

durch Berühren des Touch-
screens aktiviert wird. Der
Nutzer identifiziert sich mit

seiner EC- oder Kreditkarte,
wählt das gewünschte Fahrrad
(max. 2 Räder/Kunde) anhand

dessen Nummer aus und erhält
den Öffnungscode für das
Schloss. Dieser wird im Dis-

play des Fahrradschlosses ein-
gegeben, die Sicherung öffnet
sich, der Sperrriegel kann her-

ausgezogen werden und los
geht es auf zwei Rädern.

Das Entleihen funktioniert

auch per Telefon, falls die EC-
oder Kreditkarte vergessen
wurden. Ebenso einfach ist die

Rückgabe, die an jedem freien
Stellplatz einer Leihstation
erfolgen kann. Möglich ist es

auch, während der Tour eine
Pause einzulegen und das
Fahrrad per Schloss gesichert

abzustellen. Zum erneuten Öff-
nen des Schlosses wird einfach
der erhaltene Öffnungscode ins

Display eingegeben. Bei telefo-
nischer Ausleihe wurde dieser
als Rückruf auf das Mobiltele-

fon geschickt. Bei Entleihe am
Terminal kann man den Code
dort abfragen.

Wer bei StadtRAD angemel-
det ist, kann auch die bundes-
weit angebotenen Mieträder

der Deutschen Bahn (Call a
Bike) nutzen.        3 Claudia Braun
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Die Sicherheit immer im Blick
Kameraüberwachung in allen S-Bahn-Zügen / Gewalttaten deutlich rückläufig

i
Die S-Bahn Hamburg hat
gemeinsam mit
DB Station&Service und
DB Sicherheit eine
Infobroschüre herausgebracht,
die kostenlos in den Service-
stellen erhältlich ist.

Michael
Dominidiato

Die S-Bahn
Hamburg hat
nicht nur in
allen Zügen
Kameras
installiert, auch
die Lokführer
behalten die
Bahnsteige
dank Monitor
im Auge. Durch
großzügige
Fenster
zwischen den
S-Bahn-Wagen
lässt sich
Blickkontakt zu
anderen
Fahrgästen
aufbauen.

FOTOS: DAVID ULRICH

Ihnen entgeht nichts und es
gibt keinen Vorfall, der ihnen

nicht vor die Linse kommt: Seit
Ende Dezember 2008 ist die kom-
plette Ausstattung aller Hambur-
ger S-Bahn-Wagen mit Sicher-
heitskameras abgeschlossen.
Jeder Wagen verfügt dabei über
vier Linsen, die jeden Winkel er-
fassen, um für mehr Sicherheit zu
sorgen und der Aufklärung von
Straftaten während und nach der
Fahrt zu dienen. Mit Erfolg, denn
die Gewaltstraftaten in S-Bahn-
Zügen sind im Vergleich zum
Sommer des Vorjahres gesunken.
Auch bei den Kunden kommt das
neue Sicherheitskonzept gut an:
In der Frühjahrsbefragung des
Hamburger Verkehrsverbundes
(HVV) konnte die S-Bahn Ham-
burg beim Thema Sicherheit ihre
Bewertung verbessern.

„Das gute Ergebnis der Be-
fragung hängt damit zusam-

men, dass auch das subjektive
Sicherheitsgefühl unserer
Fahrgäste durch die Kameras

gestiegen ist“, erklärt Michael
Dominidiato, Leiter Stations-
management und Security bei

der S-Bahn Hamburg. Der ak-
tuelle Rückgang der Gewalt-
straftaten in den S-Bahnen

liegt auch daran, dass mögliche
Täter durch die Kameras abge-
schreckt werden, andere Fahr-

gäste zu belästigen oder anzu-
greifen. Schließlich können sie
damit rechnen,

dass ihr Han-
deln dokumen-
tiert und

dadurch die
Täterermitt-
lung deutlich

verbessert
wird. Denn die
Kamerabilder

werden zeit-
lich begrenzt auf Festplatten in
den S-Bahnen gespeichert und

dienen bei Bedarf der Aufklä-
rung.

Da die Kameras allein keine

Straftaten aktiv verhindern
können, setzt die S-Bahn Ham-
burg auf ein umfassendes Si-

cherheitskonzept. „Ganz wich-
tig ist dabei die Personalprä-
senz der Mitarbeiter von DB Si-

cherheit im gesamten Stre-
ckennetz. Die geschulten Si-

cherheitskräfte lösen Proble-

me vor Ort und können
oftmals Konflikte bereits im
Keim ersticken“, so Michael

Dominidiato.

Sicherheitsstreifen verstärkt in
Abend- und Nachtstunden

140 DB Sicherheitskräfte

sind für die S-Bahn Hamburg
täglich rund um die Uhr im
Einsatz. Seit Mai werden die

Streifen, die jeweils aus zwei
Mitarbeitern bestehen, ver-
stärkt in den Abend- und

Nachtstunden eingesetzt, da
gerade dann das Sicherheitsge-
fühl der Fahrgäste sinkt. „Wir

haben deshalb die Schichten ei-
niger Doppelstreifen verscho-
ben, um gerade in dieser Zeit

präsent zu sein“, erklärt der
Security-Fachmann. Besonde-
res Augenmerk liegt dabei auf

den Abendstunden von Don-
nerstag bis Sonntag und auf
stark frequentierten Brenn-

punkten, wie die Stationen
Reeperbahn und Hauptbahn-

hof. „Aber auch auf den

Außenästen des S-Bahn-Net-
zes, wo abends eher schwach
besetzte Züge und Bahnhöfe

das Bild bestimmen, sind Strei-
fen präsent“, fügt Michael Do-
minidiato hinzu.

Neben den Mitarbeitern der
DB arbeitet die S-Bahn Ham-
burg eng mit den Polizeistellen

und der Hochbahn-Wache zu-
sammen, die sich ebenfalls für
die Sicherheit der Fahrgäste

einsetzen.
Außerdem sind neben allen

Zügen auch die 60 S-Bahn-Sta-

tionen im Gleichstromnetz mit
zum Teil um 360 Grad
schwenkbaren Kameras ausge-

stattet, die ihre Bilder direkt
auf die Bildschirme der Mitar-
beiter im Betriebs- und Ser-

vice-Center sowie an die DB Si-
cherheit übertragen. Dadurch
sind alle Bereiche, von den

Bahnsteigbereichen über Trep-
pen und Aufzüge bis hin zu den
Fahrkartenautomaten rund

um die Uhr überwacht.

Des Weiteren befinden sich
130 Notruf- und Informations-

säulen auf den S-Bahnsteigen,
über die direkt Hilfe angefor-
dert werden kann. Auch auf sie

sind Kameras gerichtet, die die
Mitarbeiter im Notfall in die
Lage versetzen, die Situation

vor Ort sofort einzuschätzen.

Mißbrauch der Notbremse
ist strafbar

Wer während der S-Bahn-

Fahrt Hilfe benötigt, kann den
Lokführer über eine Notrufein-
richtung erreichen, der am Ein-

stiegsbereich angebracht ist.
Zudem werden bei jeder Ein-
fahrt in die Haltestationen Vi-

deobilder vom Bahnsteig auf
einen Monitor zum Lokführer
übertragen. Damit hat er die

Möglichkeit, das Geschehen
beim Ein- und Aussteigen zu
beobachten und im Bedarfsfall

einzuschreiten. Da der Lokfüh-
rer hinter einer transparenten
Scheibe sitzt, kann im ersten

Wagen übrigens direkter Sicht-
kontakt zu ihm hergestellt wer-
den. Auch die benachbarten

Wagen sind durch große Schei-
ben an den Stirnseiten einseh-
bar, so dass Blickkontakt zu

anderen Fahrgästen hergestellt
und bei Gefahr über die Notruf-
einrichtung Hilfe organisiert

werden kann.
In den S-Bahn-Wagen gibt es

außerdem eine Notbremse am

Eingangsbereich, die bei Ge-
fahrensituationen gezogen
wird. Sofort wird dann der Zug-

führer informiert, mit dem
über die Sprechstelle Kontakt
aufgenommen wird, der Zug

hält an der nächsten S-Bahn-
Station. Zu beachten ist, dass
die Bremse nur im Notfall ge-

zogen werden darf, weil der
Missbrauch strafbar ist.

3 Claudia Braun
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Mit Beginn des neuen
Schuljahres ist das Buslini-

ennetz der AUTOKRAFT

GmbH im südlichen Bereich
des Kreises Herzogtum Lauen-
burg am 31. August in Zusam-

menarbeit mit der Kreisbehör-
de und dem Hamburger Ver-
kehrsverbund (HVV) neu ge-

staltet worden. Dadurch
verfügt die Region über ein
umfassendes Grundnetz mit

zehn Linien und profitiert von
einem verbesserten Nahver-
kehrsangebot.

Die Buslinien des Grundnet-
zes bedienen die nachfrage-
stärksten Haltestellen auf di-

rektem Weg im Stundentakt
beziehungsweise Zweistunden-
takt. Die Fahrpläne sind so ge-

staltet, dass in der Regel gute
Anschlussmöglichkeiten an
den Bahnhöfen und an den

Hauptumsteigepunkten im
Busnetz bestehen.

beziehungsweise Zweistunden-
takt mit entsprechendem An-
schluss an die Bahnen verkeh-

ren. Die weiteren Linien sind
speziell auf den Schülerver-
kehr ausgerichtet.

i
Informationen zum neuen
Grundnetz und den Schulver-
kehrslinien sowie Fahrpläne
gibt es unter www.hvv.de, in
den Bussen der AUTOKRAFT
und in den HVV-Servicestellen
in Mölln, Schwarzenbek, Bü-
chen, Lauenburg, Geesthacht
und Bergedorf. Außerdem steht
für Auskünfte auch die AUTO-
KRAFT GmbH, Stützpunkt Ham-
burg, t (040) 73 59 20 - 0,
Fax (040) 73 59 20 - 20 und
per E-Mail an
ak-hamburg@autokraft.de
zur Verfügung.

Besserer Anschluss an Bus und Bahn
Optimiertes Busliniennetz im südlichen Teil des Kreises Herzogtum Lauenburg

Die speziell von Schülern ge-
nutzten Fahrten sind in einem
eigenen Schülerliniennetz dar-

gestellt. Diese Linien verkeh-
ren nur an Schultagen und ver-
binden die Wohnorte direkter

mit den Schulstandorten. Sie
stehen aber allen Fahrgästen
zur Verfügung. 

Anlass für die Veränderun-
gen in der Fahrplangestaltung
sind Umstrukturierungen in

der Schullandschaft – wie zum
Beispiel vermehrter Nachmit-
tagsunterricht, Verlegung von

Schulzeiten – und bisher unzu-
reichende Anschlüsse an den
Schienenverkehr.

Des Weiteren ist das neue
Busnetz übersichtlicher gewor-
den. Denn das Fahrplankon-

zept wurde in zwei Bereiche
untergliedert. Die Linien mit
einer „Null“ am Ende (8800,

8810, 8820...) sind Grundlini-
en, die ganzjährig im Stunden-

Neues von der AUTOKRAFT

Die S-Bahn Hamburg ist auch
in der neuen Saison Partner

des HSV Handball. Die Deutsche
Bahn und der frisch gebackene
Deutsche Super Cup-Sieger gehen
gemeinsam bereits in die vierte
Spielzeit.

Die Deutsche Bahn und ihre

hundertprozentige Tochterge-
sellschaft, die S-Bahn Ham-
burg, sind zudem erste Mitglie-

der des neuen Platin-Clubs des
HSV. Durch diese exklusive
Kooperation ist die S-Bahn

noch näher dran und bringt die
Hamburger Handball-Fans
nicht nur zu den Heimspielen,

sondern präsentiert sich ihnen
vor Ort auch mit zahlreichen
Aktionen, im Hallenheft „Time

Out“ sowie rund um das Spiel-
feld.

Die Platin-Club-Mitglieder

sind weit mehr als wichtige
Eckpfeiler des Vereins. Sie sind
unmittelbar am Vereinsleben

beteiligt, werden zeitnah über

Partnerschaft in der neuen Saison:
Die S-Bahn Hamburg und der HSV Handball
Verkehrsunternehmen unterstützt Verein als Platin-Club-Mitglied

die wirtschaftlichen Entwick-
lungen in Kenntnis gesetzt und
erhalten auch exklusive Vorab-

Informationen.
Ob in der Bundesliga oder in

der Champions League – der

HSV Handball ist immer auf
Kurs in Richtung Spitze. Fans,
Förderern und Freunden der

schnellsten Mannschaftssport-
art werden in der Hamburger
Color Line Arena Spitzenleis-

tungen und erstklassige Unter-
haltung geboten.

Zu erleben sind in dieser Sai-

son unter anderem die deut-
schen Weltmeister von 2007,
Johannes Bitter, Pascal Hens,

Torsten Jansen und Stefan
Schröder, der amtierende Welt-
meister Guillaume Gille zu-

sammen mit Bruder und Olym-
piasieger Bertrand Gille. Auch
die kroatischen Neuzugänge

Igor Vori und Domagoj Duvn-
jak visieren mit ihren Teamkol-
legen nach dem Super Cup

bereits weitere Titel für die
Saison 2009/2010 an.

 

i
Die Color Line Arena, die
Heimspielstätte des HSV Hand-
ball, ist von den S-Bahn-
Stationen Stellingen und
Eidelstedt erreichbar.
Informationen und Tickets auf
www.hsvhandball.com

Freude beim
HSV Handball:
Sie gewannen
den Deutschen
Super Cup

Die S-Bahn Hamburg
verlost 5 x 2 Karten für das
Spiel HSV Handball gegen

GWD Minden am
11. Oktober um 17.45 Uhr
in der Color Line Arena.

Wer folgende Frage rich-
tig beantwortet, hat die

Chance, den HSV live zu
erleben:

Wieviele Quadratmeter

hat die neue Ausbildungs-
stätte im Werk Ohlsdorf?

Die Antwort bitte per
E-Mail bis 30.9. mit dem
Stichwort „Gewinnspiel“ an

S-Bahn.Hamburg@bahn.de

Teilnahmebedingungen: Gewinnspielteilnahme erst ab
18 Jahren. Eine Barauszahlung des Gewinns ist nicht
möglich. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Ihre persönlichen Daten
werden nur für das Gewinnspiel genutzt.
Mitarbeiter der DB AG sind von der Teilnahme
ausgeschlossen.

Gewinnen Sie
mit der
S-Bahn Hamburg

FOTO: HSV HANDBALL
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Eigentlich ist es kinderleicht:
an den Stationen steigen

Fahrgäste aus und ein und nach-
dem das „Zurückbleiben bitte“
verhallt ist, schließen sich die
Türen wieder wie von Geister-
hand. Vorausgesetzt, die Tür hat
„freie Bahn“. Denn befinden sich
während des Schließvorgangs
Gegenstände, wie beispielsweise
eine Tasche oder gar ein Fuß
noch in der Tür, geht diese kurz-
zeitig wieder auf.

Eine Sicherheitsvorrich-

tung, die sinnvoll ist, wie
Jörg Runge, Leiter Aus- und
Fortbildung in der Abteilung

Borddienste bei der S-Bahn
Hamburg, erklärt.

„Doch diese Sicherheitsein-

richtung birgt auch Probleme“,
so Runge. „Denn das erneute
Öffnen und Schließen kann

dazu führen, dass sich die Tür
verkantet. Das kostet wertvol-
le Zeit.“ Schließlich kann in ei-

nem derart ungünstig verlau-
fenden Fall der Lokführer
nicht mit geöffneter Tür abfah-

ren, sondern muss aussteigen

Nicht auf den letzten Drücker
Auch Fahrgäste können helfen, Türstörungen zu vermeiden

und die Tür von Hand wieder
schließen. „In der Folge fährt
die S-Bahn  durchaus mit meh-

reren Minuten Verspätung ab.
Außerdem entstehen auch
schnell weitere Verspätungen

für die nachfolgenden Züge.“
Ist die Verkantung nicht per

Hand zu beseitigen und ist die

Tür schadhaft , fällt sie als Ein-
stieg komplett aus. „Lässt sich
eine Tür gar nicht mehr schlie-

ßen, muss sogar der gesamte

Da steht man nichts ah-
nend pünktlich auf dem

Bahnhof und als die S-Bahn
einfährt, muss man feststellen,
dass man sich falsch positio-

niert hat. Denn der Kurzzug
hält genau dort, wo man gerade
nicht steht. Wer das schon

einmal erlebt hat und sich
künftig nicht mehr am fal-
schen Ende des Bahnhofs

wiederfinden möchte, sollte
einen Blick auf die Zugzielan-
zeiger werfen. Die an der Bahn-

hofsdecke angebrachten Anzei-
getafeln zeigen neben der
Linie, dem Zielbahnhof und

der Wartezeit bis zum nächsten
Zug nämlich auch vereinfacht
dargestellt die Zuglänge und

den daraus resultierenden Hal-
tepunkt. Sind auf dem Zugziel-
anzeiger zwei Wagen darge-

stellt, kommt ein Vollzug, der
in der Regel von jedem Punkt

Zug  von Fahrgästen  geräumt
werden, denn mit offener Tür
ist  ein weiterer Betrieb nicht

möglich, da auf den nächsten
Stationen der Einstieg in den
Wagen nicht verhindert wer-

den kann“, schildert Runge.
„Um Türstörungen zu ver-

meiden, appellieren wir an alle

Fahrgäste, nicht auf den letz-
ten Drücker noch unbedingt in
einen Wagen zu springen,

wenn bereits das Signal zum
Abfahren gegeben wurde“, be-
tont Runge. Zumal das in der

Hauptverkehrszeiten auch
nicht nachvollziehbar sei:
„Wenn wir im 5-Minuten-Takt

verkehren, ist die nächste
S-Bahn gleich da. Da muss man
nicht lange warten.“

Auch in der S-Bahn liegen-
gelassene Gegenstände, wie
Flaschen, können so ungünstig

durch den Wagen rollen, dass
sie zwischen die Tür geraten
und den Mechanismus auslö-

sen. Runge: „Deshalb bitten
wir die Fahrgäste, die Müllbe-
hälter zu nutzen.“

3 cb

Nie mehr am falschen Ende
des Bahnhofs
Die S-Bahn-Welt: Wo genau hält eigentlich der Zug?

auf dem Bahnhof relativ pro-
blemlos bestiegen werden

kann. Ein Kurzzug wird durch
ein Symbol dargestellt, das nur
einen Wagen zeigt. Hilfreich

kann es sein, sich zusätzlich an
den Halteschildern für Kurzzü-
ge direkt oberhalb des Gleises

(durch „H Kurzzug“ gekenn-
zeichnet) zu orientieren. Diese
für den Lokführer bestimmten

Hinweisschilder zeigen, wo der
Kurzzug mit seiner Spitze zum
Stehen kommen soll. Hilfreich

ist auf Tunnelstationen auch
die Kenzeichnung des Kurz-
zug–Halteplatzes anhand einer

gestrichelten Linie  an der ge-
genüberliegenden Wand.      3 cb

FOTOS: DAVID ULRICH

Jörg Runge
demonstriert,
wie sich die
S-Bahn-Türen
verkanten
können

An zwei Septemberwo-
chenenden werden die

Schienen zwischen den
S-Bahn-Stationen Hauptbahn-
hof und Sternschanze gewech-

selt (S 21, S 31). Die Arbeiten
finden am 12. und 13.9.2009
sowie vom 26. bis 27.9.2009,

jeweils von Samstag, 1 Uhr, bis
zum Betriebsschluss am Sonn-
tag, statt. An beiden Wochen-

enden verkehrt in dieser Zeit
ein Ersatzverkehr mit Bussen
zwischen Hauptbahnhof und

Sternschanze. Insgesamt kön-
nen sich die Fahrzeiten um bis
zu 20 Minuten verlängern.

Gleiserneuerungen machen
es notwendig, dass von Mon-
tag, 14.9.2009, 1 Uhr, bis Frei-

tag, 2.10.2009, 2 Uhr, zwischen
den S-Bahnhöfen Wedel und
Sülldorf ein Ersatzverkehr mit

Bussen eingerichtet wird.
Auch während dieser Bau-

maßnahme können sich die

Fahrtzeiten bis zu 20 Minuten
verlängern.
Infos unter
www.s-bahn-hamburg.de

Bauarbeiten im
S-Bahn-Netz
Ersatzverkehr zwischen
Hauptbahnhof und Sternschanze
sowie Wedel und Sülldorf

Entspannt ins Alte Land.
Die S 3 zeigt Ihnen, wo der Hase läuft. Denn 
auch im Freizeitverkehr verbinden wir Hamburg 
umsteigefrei und günstig mit dem Umland. So 
kommen die Stader und Buxtehuder direkt in 
die Metropole. Im Gegenzug können die 
Hamburger dieses einmalige Naherholungs-
gebiet ansteuern. 

Die Bahn macht mobil.

    Plietsch unterwegs:
       Igel würden S-Bahn fahren.
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Mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln mobil zu

sein, ist für viele Menschen eine
Selbstverständlichkeit. Doch wer
einmal mit einem Gipsbein ver-
sucht hat, seine gewohnte
S-Bahn-Route zu bestreiten oder
mit einem Kinderwagen
unterwegs ist, sieht sich nicht sel-
ten mit ungeahnten Erschwernis-
sen konfrontiert. Wie mag es da
Menschen gehen, die durch Alter
oder Behinderungen in ihrer Mo-
bilität eingeschränkt sind? Die-
ser Frage geht unter anderem die
Aktionswoche „Barrierefreier
ÖPNV im HVV“ nach. Sie wird
vom 5. bis 9. Oktober vom Ham-
burger Verkehrsverbund (HVV)
in Zusammenarbeit mit den Ham-
burger Verkehrsunternehmen
veranstaltet. „Rücksicht auf gan-
zer Linie“ lautet das Motto, mit
dem alle Fahrgäste angespro-
chen und für das Thema sensibili-
siert werden sollen.

Zur Aktionswoche richten
sich deshalb einzelne Pro-
grammpunkte gezielt auch an

Fahrgäste, die keine Schwierig-
keiten bei der Nutzung des
ÖPNV haben. So werden zwei

Infobusse an ausgewählten Or-
ten Station machen, die erleb-
bar machen, wie es sich mit

Einschränkungen lebt. An-
hand von Simulationsbrillen
kann man nachempfinden,

welche Auswirkungen Seh-
schwächen haben, ein Roll-
stuhlparcours ist zu bewälti-

gen und wer in den Altersan-
zug schlüpft, fühlt sich um Jah-
re gealtert. Des Weiteren ist

eine Rollstuhltrainerin vor
Ort, die Betroffenen unter an-
derem hilfreiche Tipps zum

Ein- und Aussteigen in Bahnen
und Busse gibt.

Fahrgastflyer, Plakate und

die Zugzielanzeiger werben im
Aktionszeitraum für die Wo-
che, in deren Rahmen auch

Mitarbeiterschulungen und
eine Fachtagung stattfinden.

Wichtig ist den Veranstal-

tern, auch die Barrieren in den
Köpfen zu überwinden. Denn
einerseits ist es noch immer

vielen mobilitätseingeschränk-
ten Fahrgästen unangenehm,

Rücksicht auf der ganzen Linie
Aktionswoche vom 5. bis 9. Oktober wirbt für respektvollen Umgang
mit mobilitätseingeschränkten Fahrgästen

dass sie besondere Aufmerk-
samkeit benötigen. Etwa dann,
wenn für Rollstuhlfahrer eine

Rampe ausgeklappt werden
muss oder Sehbehinderte ihre
Mitreisenden nach der richti-

gen Linie fragen müssen.
Andererseits scheuen sich vie-
le, Hilfe verbal anzubieten.

Falsch ist auf jeden Fall, ein-
fach „zuzupacken“, da auf den
ersten Blick schwer einzu-

schätzen ist, wie viel Hilfe ein
Betroffener benötigt.

Da Menschen mit Rollstuhl,
Rolllator oder Kinderwagen
auf das Platzangebot in Mehr-

zweckabteilen angewiesen
sind, hilft es bereits, ihnen in
Bussen und Bahnen diese Be-

reiche unaufgefordert zu über-
lassen. Wer in seiner Mobilität
eingeschränkt ist, braucht un-

ter Umständen länger, um in
eine Bahn oder Bus zu steigen.
Geduld und ein respektvoller

Umgang sollten auch in diesen
Situationen deshalb selbstver-
ständlich sein.

Auch auf die Bedürfnisse
von Blinden achten

Die Aktionswoche möchte
zudem für Verhaltensweisen

sensibilisieren, die vielen Fahr-
gästen noch nicht geläufig
sind. Dazu zählen

beispielsweise die Rillen- und
Noppenplatten an einigen
Schnellbahn- und Bushaltestel-

len, die blinden- und sehbehin-
derten Menschen zur Orientie-

rung dienen. Die Oberflächen-
strukturen der Platten werden
mit Hilfe des Blindenstocks er-

tastet. Sehbehinderte Men-
schen orientieren sich mit Hil-
fe des Kontrastes zwischen

Orientierungsstreifen und dem
umgebenden Bodenbelag. Ori-
entierungsstreifen warnen vor

Treppen und der Bahnsteig-
kante. Sie verlaufen in einem
sicheren Abstand zur Bahn-

steigkante. Fahrgäste werden
deshalb darum gebeten, diese

Streifen von Gepäck und
anderem freizuhalten.

Rund 30 Prozent der Bevöl-

kerung sind in ihrer Mobilität
eingeschränkt und durch den
demografischen Wandel

nimmt ihre Zahl kontinuierlich
zu, so dass mehr ÖPNV-Nutzer
barrierefreie Fahrzeuge und

Stationen benötigen.
Zur Aktionswoche werden

neue Angebote vorgestellt, die

Fahrten in den öffentlichen
Verkehrsmitteln erleichtern.

3 Claudia Braun

i
Zeitnah zur Aktionswoche
„Rücksicht auf ganzer Linie“
wird die neue Broschüre
„Barrierefrei unterwegs“ er-
scheinen, die unter anderem im
Internet unter www.hvv.de
abrufbar ist. Dort können sich
die Fahrgäste auch ausführlich
über den barrierefreien ÖPNV
im HVV informieren.

Neues vom HAMBURGER VERKEHRSVERBUND (HVV)

Nicht nur
Menschen,
die mit einem
Kinderwagen
unterwegs sind,
wissen
gegenseitige
Rücksicht-
nahme zu
schätzen.

FOTOS: DAVID ULRICH

Neues vom
HAMBURG AIRPORT

Kostenlos können sich

Flugpassagiere und jene,
die sie abholen möchten, jetzt
die jeweils aktuellsten Infor-

mationen für ihren registrier-
ten Flug direkt per SMS auf ihr
Handy laden. Mit dem „SMS

and fly“-Service erweitert der
Hamburger Flughafen seine
Kundenbetreuung, denn

bislang war der Informations-
dienst kostenpflichtig.

So funktioniert „SMS and
fly“: Angemeldeten Fluggästen
schickt Hamburg Airport stets

aktuelle Abflugzeiten sowie
Details zum Check-in-Bereich
und Abflug-Gate aufs Handy.

Abholern stellt der Flughafen
planmäßige Landezeiten und
Informationen zum Ankunfts-

terminal zur Verfügung. Die
verschickten Reisedaten sind
stets auf dem neuesten Stand.

Sobald sich Änderungen erge-
ben, wie beispielsweise ein spä-
terer Abflug oder eine frühere

Landung, werden die betroffe-
nen Kunden umgehend per
Kurznachricht informiert.

Empfehlenswert für Passa-
giere und Abholer ist die An-

fahrt zum Flughafen mit der
S-Bahn. Mit der S 1 brauchen
sie vom Hauptbahnhof umstei-

gefrei nur 25 Minuten bis zum
Flughafen. Die Züge halten di-
rekt unter den Terminals.

3 cb

Fluginfos auf
das Handy
Mit „SMS and fly“
erweitert der Hamburger
Flughafen sein Angebot

i
Für „SMS and fly“ müssen sich
die Kunden vorab registrieren
lassen unter
www.ham.airport.de in der
Rubrik „Fluginformationen/
SMS and fly“.
Außerdem ist die Anmeldung
per Handy möglich: Dazu
einfach eine SMS mit der
Flugnummer und dem Abflug-
bzw. Ankunftdatum an
t (0174) 9 41 51 97
schreiben.



S-Bahn Hamburg – AKTUELL8

Per Knopfdruck haben Ham-
burgs Erster Bürgermeister

Ole von Beust und Bahn-Chef
Dr. Rüdiger Grube im Beisein von
Hamburgs S-Bahn-Chef Kay Uwe
Arnecke am 1. September eine
Ausbildungswerkstatt in Ohls-
dorf wiedereröffnet. Die Azubis
der Deutschen Bahn, die dort in
den Berufen Elektroniker und
Mechatroniker ausgebildet wer-
den, gaben dabei eine Kostprobe
ihres Könnens. Sie präsentierten
eine pneumatische Steuerung,
die das Eröffnungsband ohne das
sonst übliche Durchschneiden
einfach „wegfegte“. In Hamburgs
zweiter DB-Werkstatt werden
derzeit 130 Lehrlinge praktisch
ausgebildet, 50 von ihnen began-
nen ihre Ausbildung am Eröff-
nungstag.

Dabei konnten die Azubis

des zweiten und dritten Lehr-
jahrs nicht nur stolz auf ihre
„Eröffnungsmaschine“ sein.

Denn auch für den Umbau und
die Neugestaltung der
2 000 Quadratmeter großen

Werkstatt zeichneten sie ver-
antwortlich.

Insgesamt hatte die Reakti-

vierung der Ausbildungsstätte
eine halbe Million Euro gekos-
tet. „Wir investieren in die Zu-

kunft – in die Ausbildung,
Qualifizierung und Beschäfti-
gung von jungen Menschen.

Deshalb sind auch unsere Aus-
bildungszahlen seit 2006 um
30 Prozent gestiegen“, sagte

Bahn-Chef Grube.
Auch S-Bahn-Chef Arnecke

sprach von einem großen Tag.

Mit der Wiedereröffnung der
Werkstatt, die über einen di-
rekten Anschluss an die

S-Bahn-Station Ohlsdorf ver-
fügt, werden optimale Bedin-
gungen geschaffen, um Elek-

troniker und Mechatroniker
auf ihr Berufsleben vorzuberei-
ten. Außerdem werde damit

auf die „wachsende Stadt Ham-
burg“ reagiert, in der
beispielsweise täglich 600 000

Fahrgäste die S-Bahnen nut-
zen.

Tino Fabian Adler (16 Jahre),
Daniel Kersten und Dennis
Hoffmann (beide 20 Jahre) be-
ginnen ihre Mechatroniker-Aus-
bildung bei der S-Bahn Hamburg
und lernen in der wieder eröff-
neten Ausbildungswerkstatt in
Ohlsdorf. Bei Adler und Kersten
liegt eine DB-Karriere bereits
„in der Familie“, haben sie Väter
und sogar Großväter, die für das
Unternehmen tätig sind bezie-
hungsweise waren. Hoffmann
kam durch das Praktikantenpro-
gramm „Chance plus“ auf die
Idee, eine Ausbildung bei der
S-Bahn Hamburg zu beginnen.

Die 21-jährige Denise Yarwood
aus Braunschweig schließt im
Januar und Februar ihre zwei-
einhalbjährige Ausbildung zur
Eisenbahnerin im Betriebs-
dienst, Fachrichtung Lokführe-
rin und Transport, ab. Künftig
wird sie Züge von DB Regio fah-
ren: „Wenn mein Abschluss
klappt, sieht es nicht schlecht
aus, dass ich übernommen wer-
de. Das wurde mir bereits ge-
sagt. In der Ausbildungsklasse
waren nur vier Mädchen, aber
das war kein Drama. Ich habe
diesen Beruf gewählt, weil ich
eine Zukunft haben möchte.“

Der 20-jährige Sebastian
Berninger aus Güstrow hat sich
durch das DB-Praktikantenpro-
gramm „Chance plus“ für eine
Ausbildung zum Fertigungsme-
chaniker bei DB Schenker quali-
fiziert, die er am 1. September
begonnen hat. „Ich wollte etwas
Handwerkliches lernen“, be-
gründet er seine Wahl. „Ich
glaube, dass ich gut starten
kann und meine Ausbildung ab-
schließen werde. Ich werde jetzt
auch in der Ohlsdorfer Werk-
statt ausgebildet, deshalb suche
ich eine billige Wohnung in
Hamburg.“

Start des Ausbildungsjahres
in der neuen Werkstatt in Ohlsdorf
Prominente Gäste bei der S-Bahn Hamburg waren Bürgermeister von Beust und DB-Chef Dr. Grube

„Deutsche Bahn ist
unverzichtbarer Partner“

Bürgermeister von Beust be-

scheinigte der Deutschen Bahn
„die Zeichen der Zeit“ erkannt
zu haben. Er bedankte sich für

das Engagement des Unterneh-
mens, sich auch während der
Wirtschaftskrise für die Aus-

bildung stark zu machen. So
wird es seiner Meinung nach
auch wieder bergauf gehen.

Bereits jetzt zeichne sich ein
Fachkräftemangel in Deutsch-
land ab, dem so entgegenge-

wirkt werden könne. „Ich
hoffe, auch andere Unterneh-
men nehmen sich dieses

Engagement zum Vorbild.“ Es
sei wichtig, dass auch in ökono-
misch schlechteren Zeiten aus-

Mechatroniker möchten 
18-jährige Peter Karste
sein 21-jährige Kollege 
Malcherczyk werden. Dr
halb Jahre dauert die Aus
dung, die sie bislang in d
bildungswerkstatt Neum
absolvierten. Nun lernen
der wieder eröffneten Au
dungsstätte in Ohlsdorf, 
sie selbst mit angepackt 
„Wir haben Drehmaschin
kabelt, den Pneumatikra
aufgebaut und die Energ
sorgung der Tische siche
stellt. Es hat Spaß gemac
der Eröffnung mitzuwirk

Hamburgs
S-Bahn-Chef
Kay Uwe
Arnecke,
Hamburgs
Erster Bürger-
meister Ole von
Beust und
Bahn-Chef
Dr. Rüdiger
Grube (von
links nach
rechts) bei der
Begrüßungs-
veranstaltung
für die
400 Azubis

FOTOS: DAVID ULRICH
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Wie ein zweiter erster Schul-
tag dürfte den rund 400 Aus-

zubildenden der Deutschen Bahn
aus ganz Norddeutschland der
1. September vorgekommen sein.
Das vermutete jedenfalls Ole von
Beust, Hamburgs Erster Bürger-
meister, der gemeinsam mit
DB-Chef Rüdiger Grube die neu-
en Azubis bei der Großveranstal-
tung in Ohlsdorf begrüßte. Neben
den Prominenten taten dies auch
zahlreiche Lehrlinge, die sich im
zweiten und dritten Ausbildungs-
jahr befinden und für die Neuen
ein buntes Willkommenspro-
gramm auf die Beine gestellt hat-
ten.

Dabei gab es viel zu lachen

und das mulmige Gefühl, das
der neue Lebensabschnitt
vielleicht bei einigen ausgelöst

hatte, war schnell verflogen.
Von Quizrunden und Sketchen
über Kurzreferate zu den DB-

Projekten während der Ausbil-
dung bis hin zu zahlreichen
Tipps zum Einstieg in den Be-

rufsalltag erhielten die Einstei-
ger ein umfassendes Bild von
ihrem neuen Arbeitgeber.

Nicht zuletzt auch durch eine
Modenschau mit der typischen
Unternehmensbekleidung der

verschiedenen Berufsgruppen.
„Sie stellen die Zukunft un-

seres Unternehmens dar.

Lernen Sie das, was Ihren Be-
ruf ausmacht, aber interessie-
ren Sie sich auch für andere

Geschäftsfelder, denn bei uns
steht Teamgeist über alle
Geschäftsgrenzen hinweg an

oberster Stelle“, gab Dr. Rüdi-
ger Grube den Auszubildenden
mit auf den Weg. Er erinnerte

sich in seiner Rede auch an sei-
nen ersten Ausbildungstag am
1. April 1967 als Metallflug-

zeugbauer: „Hätte mir damals
ein Kumpel gesagt, dass ich
einmal Bahn-Chef werde, ich

hätte es nicht geglaubt.“ Wich-
tig sei es, nicht nur eine Chan-
ce zu bekommen, sondern die-

se auch zu ergreifen und sich
zu qualifizieren.

Die Zukunftsaussichten ste-

hen nicht schlecht, denn nach
erfolgreichem Abschluss der

gebildet werde. Die Deutsche

Bahn sei ein unverzichtbarer
und zuverlässiger Partner so-
wohl in der Logistik als auch in

der Ausbildung.
Während der anschließen-

den Besichtigung der Werk-

statt erklärten die Azubis
Hamburgs Bürgermeister ver-
schiedene Stationen, die sie

während ihrer Ausbildung
durchlaufen müssen – unter
anderem die Metall- und Elek-

trowerkstatt.
Besichtigt wurde auch die

StadtRAD-Werkstatt im Ober-

geschoss, in der die neuen
Hamburger Leihräder von
16 Mitarbeitern repariert und

gewartet werden.
3 Claudia Braun

„Teamgeist steht an
oberster Stelle“
Wie die neuen Azubis in Ohlsdorf begrüßt wurden

Ausbildung werden etwa

90 Prozent der Azubis der
Deutschen Bahn übernommen.

8100 Azubis
bei der Deutschen Bahn

Ole von Beust gab den Be-
rufsanfängern mit auf den
Weg, dass es wichtig sei, einen

Job zu finden, in dem man sich
verwirklichen könne und dass
man sich auch in anstrengen-

den Zeiten nicht entmutigen
lassen solle.

Mit 8100 Auszubildenden

ist die Deutsche Bahn einer der
größten Ausbilder in Deutsch-
land. Die duale Berufsausbil-

dung ist eine zentrale Säule der
Nachwuchssicherung von
Fachkräften bei der DB. Außer-

dem nutzen 600 junge Men-

schen die Möglichkeit eines
dualen Studiums. Weiteren
500 Jugendlichen, die für eine

Berufsausbildung nicht ausrei-
chend qualifiziert sind, bietet
die Deutsche Bahn das Prakti-

kantenprogramm „Chance-
plus“ an. Bundesweit starteten
2700 Jugendliche am 1. Sep-

tember eine Ausbildung bei der
Bahn, damit wurde trotz Wirt-
schaftskrise das Vorjahresni-

veau gehalten. Neben der Ver-
anstaltung in Hamburg wur-
den von Vorständen der Deut-

schen Bahn in Berlin, Duis-
burg, Köln, Mainz, Ludwigs-
burg, München, Nürnberg und

Leipzig die Auszubildenden be-
grüßt.

3 cb

Nadja Baumann zeigte den Besuchern in der Ausbildungswerkstatt
eine Schützschaltung mit Tippbetrieb. Die 20-jährige angehende Elek-
tronikerin ist im zweiten Ausbildungsjahr und hat noch eineinhalb Jah-
re vor sich. „Ich habe mich schon von klein auf an für Werkzeug interes-
siert“, sagt sie.

der
en und
Peter
reiein-
sbil-
er Aus-
ünster

n sie in
usbil-
für die
haben.

nen ver-
um mit
iever-
rge-

cht, an
en. Wir

kommen jetzt ins dritte Lehrjahr
und fühlen uns für den Beruf
sehr gut vorbereitet. In einem
großen Unternehmen wie der
Deutschen Bahn erhält man eine
breit gefächerte Ausbildung, die
nicht nur bahnspezifisch ist,
sondern auch andere Türen öff-
net.“ Während Peter Karsten
nach der Ausbildung weiter für
die Bahn arbeiten möchte, könn-
te sich sein Kollege eine Weiter-
qualifizierung vorstellen: „Weil
ich das Abitur habe, überlege
ich, ob ich ein BA-Studium, wie
zum Beispiel Maschinenbau, an-
schließen soll.“

Auszubildende demonstrieren, wie in der Werkstatt gearbeitet wird
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Nirgendwo ist Hamburg bun-
ter, verrückter und individu-

eller als im Schanzenviertel. Von
einer verarmten Gegend mit her-
untergekommenen Altbauten hat
sich „die Schanze“ zu einem Sze-
neviertel entwickelt. Zahlreiche
Bars und Restaurants, Künstler
und Kreative sowie Ateliers und
Geschäfte abseits vom Filialen-
einerlei bestimmen das Bild der
Gegend, die seit März vergange-
nen Jahres zum Stadtteil Stern-
schanze im Bezirk Altona gehört.
Wer zum Ausgehen auf die Piste
möchte, steigt am S- und U-Bahn-
hof Sternschanze aus und ist
bereits mitten im Vergnügen.

Es lohnt sich durchaus, et-

was am Bahnhof – der auch
über einen unterirdischen
U-Bahnhof verfügt – zu ver-

weilen. Denn das 1903 eröffne-
te Bahnhofsgebäude ist erhal-
ten und spiegelt den Ge-

schmack vergangener Zeiten
wider ohne sich der Gegenwart
zu verschließen. Wer eine Stär-

kung für den Besuch im Schan-
zenviertel benötigt, findet seit
rund einem Monat eine Filiale

eines Schnellrestaurants im
Bahnhofsgebäude. Des Weite-
ren ist geplant, einen Verkaufs-

pavillon mit Backwaren und
Getränken auf dem Bahnsteig
zu errichten. Und im kommen-

den Jahr erhält der erhöht lie-
gende Bahnhof einen neuen
Aufzug.

Architekturinteressierte ha-
ben es nicht weit bis zum
nächsten Objekt aus Hamburgs

Eisenbahngeschichte. Denn
der ursprüngliche Bahnhof
Sternschanze der Hamburg-

Altonaer Verbindungsbahn
von 1866 ist noch erhalten und

Von der Schanze auf die Piste
Stationsgeschichten: Vom S-Bahnhof Sternschanze hinein ins Vergnügen

liegt etwa 150 Meter weiter öst-

lich direkt an den S-Bahn-Glei-
sen.

Namensgeber des Viertels
ist eine Verteidigungsanlage

Durch das Schanzenviertel
führt die Straße Schulterblatt,
die ihren Namen einer alten
Walfängerkneipe verdankt, de-

ren Ladenschild aus dem
Schulterblatt eines Wals gefer-
tigt war. Der Name des Quar-

tiers geht auf die 1682 errichte-
te sternförmige Verteidigungs-
anlage Sternschanze zurück,

an der die dänische Belagerung
von 1886 scheiterte. Heute be-
lagern Hamburger und Touris-

ten die Piazza am Schulter-
blatt, wo bei schönem Wetter
zahlreiche Cafés und Restau-

rants ihre Tische aufgestellt
haben. In den umliegenden
Straßen des Viertels lassen

sich außergewöhnliche Ge-
schäfte entdecken, die das Fla-
nieren abwechslungsreich ge-

stalten.

Aushängeschild
Rote Flora

Niemand entkommt beim

Bummel dabei der Roten Flora.
Das autonome Kulturzentrum
hat als letztes verbliebenes

Hausbesetzungsprojekt der
Stadt überlebt. Heute finden in
dem einstigen Theaterhaus vor

allem alternative Konzerte und
Partys statt, eine Motorrad-
gruppe trifft sich zum Schrau-

ben, ein Kollektiv kocht vegan
und im Café Niemandsland
werden alle Besucher eingela-

den, politisch mitzudiskutie-
ren.

Dass der Protest der linken

Szene im Viertel nicht nur ru-
hig verläuft, zeigte sich in die-
sem Jahr erneut. Denn nach

dem friedlich verlaufenden
Schanzenfest im Juli kam es zu
Ausschreitungen, bei denen

sich rund 1000 Randalierer
mit der Polizei Gefechte liefer-
ten. Abgesehen von diesem –

offenbar alljährlich wiederkeh-
renden – Krawall-Termin zeigt

i
Der Bahnhof Sternschanze ist
mit der S 21, S 31 und S 11
sowie der U 3 erreichbar.

sich das Schanzenviertel je-
doch keineswegs gefährlich.

Nicht zuletzt durch das Quar-
tiersmanagement ist das dicht
besiedelte Gründerzeitviertel

heute eine beliebte Wohn- und
Arbeitsgegend geworden, in
der sich Werbeagenturen, Res-

taurants mit internationalen
Speisekarten sowie junge
Familien angesiedelt haben.

Bei Touren durch die Schan-
ze lassen sich immer Entde-
ckungen machen. Sei es der

Kilimanschanzo, Hamburgs
höchster und einziger öffentli-
chen Kletterberg, oder der

Wasserturm Schanzenpark.
Das Industriedenkmal beher-
bergt heute ein Hotel und ist

nicht nur Wahrzeichen des
Stadtteils, sondern auch Bei-
spiel für den Wandel, der im

Schanzenviertel Einzug gehal-
ten hat.                      3 Claudia Braun

Ein Viertel im
Wandel:
Die Schanze ist
beliebte
Ausgeh-, Wohn-
und Geschäfts-
adresse

Was von der
antibürger-
lichen Protest-
bewegung
übrig blieb, ist
nicht viel aber
sehenswert

FOTOS: DAVID ULRICH
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Neues von der IBA HAMBURG

Riesige Spezialkräne waren
im Einsatz, damit der tragen-

de Teil von Hamburgs künftigem
Ausstellungs- und Bürogebäude
der Internationalen Bauausstel-
lung (IBA) Kurs auf die Hanse-
stadt nehmen konnte. Denn der
schwimmende Beton-Ponton, auf
dem das IBA DOCK entsteht, ist
43 Meter lang und 25 Meter
breit. Am 24. September wird
der Ponton von Cuxhaven aus
seinen Bestimmungsort errei-
chen und am Müggenburger Zoll-
hafen einlaufen. Neugierige kön-
nen es dann gemeinsam mit Anja
Hajduk, Senatorin für Stadtent-
wicklung und Umwelt, begrüßen
und bestaunen.

Direkt gegenüber der Aus-
wandererwelt BallinStadt soll

das schwimmende Gebäude,
deren Aufbauten in Modulbau-
weise aus Stahl gefertigt wer-

den, auf der Veddel entstehen.

Ein schwimmendes Ausstellungsgebäude
für Hamburg
Am 24. September erreicht das IBA DOCK den Müggenburger Zollhafen

Dabei muss die letzte Betonde-

cke für den Ponton im Wasser
gegossen werden, da die Kräne
sonst nicht mehr in der Lage

wären, es zu heben. Schließlich
soll das schwimmende Funda-
ment ein zweistöckiges Gebäu-

de mit rund 1900 Quadratme-
tern Bruttogeschossfläche tra-
gen.

Das IBA DOCK, das gleich-
zeitig neuer Sitz der IBA Ham-
burg GmbH werden soll, ge-

hört zum Leitthema der Bau-
ausstellung „Stadt im Klima-
wandel“. Dabei wird es selbst

zu einem eindrucksvollen Ex-
ponat für Energiespartechno-
logie. Sonne und das Wasser

der Elbe werden zur Energiege-
winnung genutzt – mit einer
Sole/Wasser-Elektropumpe,

die ihre Energie aus einem
Wärmetauscher und Solarther-
mie-Kollektoren bezieht.

Anfang 2010 wird die IBA

„Zur IBA-Zwischenpräsenta-

tion 2010 geben wir mit diesem
schwimmenden Gebäude eine
ebenso ganzheitliche wie an-

schauliche Antwort auf die He-
rausforderungen des Klima-
wandels und des Klimafolgen-

Managements“, erläutert IBA-
Geschäftsführer Uli Hellweg.
„In dem neuen Informations-

und Veranstaltungszentrum
werden wir den begonnenen
Dialog über die Zukunft der

Metropolen mit den Bewoh-
nern der Elbinseln und der
breiten Öffentlichkeit fortset-

zen.“

i
Die zentrale IBA-Ausstellung in
Hamburg-Wilhelmsburg: „IBA at
WORK“ präsentiert den aktuellen
Planungsstand der IBA-Projekte.
Di-So 10 bis 18 Uhr, Eintritt frei

Das
IBA DOCK

Gewinner hatten Spaß
mit „17 Hippies“

Hamburg auf das IBA DOCK
umziehen. Und für Mai 2010
ist die Eröffnung der Ausstel-

lung „IBA at WORK“ vorgese-
hen, die bisher als Werkschau
in der Krieterstraße am Berta-

Kröger-Platz über Entwürfe
und Pläne zur IBA Hamburg
informiert. Zeitgleich mit die-

ser Eröffnung startet das Zwi-
schenpräsentationsjahr 2010
mit dem hochkarätigen Fach-

kongress IBA Forum.

Wie viele Fahrgäste im

vergangenen Jahr mit der
S-Bahn Hamburg gefahren
sind, wussten auch Silke

und Carsten Elwers aus
Hamburg-Fischbek:
200 Millionen Kunden.

Mit dieser richtigen Ant-
wort gewannen die beiden
Tickets für das Konzert der

„17 Hippies“ und waren voll
des Lobes: „Vielen Dank für
die Karten für das Konzert

der ‚17 Hippies‘. Wir waren
begeistert von der vielseiti-
gen und mitreißenden Mu-

sik und sind uns einig, dass
es ein sehr gelungener
Abend mit ausgelassen-

fröhlicher Stimmung war.“

Carsten und Silke Elwers

Wer im Zug oder auf dem

Bahnhof etwas verloren hat,
gerät schnell in Panik. Doch es
kann geholfen werden, Verlo-

renes wieder zu finden. Der
Fundservice forscht bis zu vier
Wochen nach dem Gegenstand

und informiert den Suchenden
bei Erfolg.
Fundservice t (0900) 1 99 05 99*
(Mo-Sa, 8-20 Uhr, So/feiertags 10-
20 Uhr), fundbuero.dbag@bahn.de,
www.fundservice.bahn.de

Verlorenes finden

* 59 ct/Min. aus dem dt Festnetz

Plietsch unterwegs: 
                   mit der S-Bahn zum Flughafen.

Flugs zum Flieger. 
Für Hamburger und ihre Gäste wird dank der 
S1 vieles leichter: In nur 25 Minuten bringen 
wir Sie günstig und umsteigefrei zum Flugha-
fen. Und wieder zurück – ohne Stress, Staus 
oder Parkplatzsuche.

Die Bahn macht mobil.
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SERVICE

Kundenkontakt
Für Anregungen und Wünsche
S-Bahn Hamburg GmbH
Paul-Nevermann-Platz 12
22765 Hamburg
t (040) 3918-4385
Fax: (040) 3918-1199
S-Bahn.Hamburg@bahn.de

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 8.30-15.30 Uhr

Fundservice
t (09 00)1 99 05 99
(59 ct/Min. aus dem
deutschen Festnetz)

Mo-Sa 8-20 Uhr
So/Feiertag 10-20 Uhr

DB Station&Service AG
Fundbüro
Döppersweg 37
42103 Wuppertal
Fax: (069) 265-21387
fundbuero.dbag@bahn.de
www.fundservice.bahn.de

Für nicht in der S-Bahn,
sondern in der U-Bahn, AKN
oder im Bus (HOCHBAHN,
VHH, PVG) Verlorenes:
Zentrales Fundbüro Hamburg
Bahrenfelder Straße 254-260
22765 Hamburg
t (040) 42811-3501
Fax: (040) 42811-3535
ZentralesFundbuero@
hamburg-mitte.hamburg.de

Öffnungszeiten:
Mo 9-16 Uhr
Di u. Mi 9-13 Uhr
Do 9-13/14-18 Uhr
Fr 9-12 Uhr
oder über zentrale Fundsachen-
Datenbank der Stadt Hamburg

Fahrgeldstelle
Für Fragen zur Fahrkarten-
kontrolle im Bereich der
S-Bahn-Linien S1, S11, S2, S21,
S3 und S31:
Hühnerposten 1
Aufgang B, 6. Stock,
20097 Hamburg

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 8-18 Uhr
t (040) 3918-50650
(Mo-Fr 8-16 Uhr)
Fax: (069) 265-57317
fahrgeldstelle@bahn.de

www.s-bahn-hamburg.de

MIT DER S-BAHN...

Wer zwischen dem 15. Ok-

tober und 15. November
auf die Halbinsel Fischland-
Darß-Zingst reist, kommt in

den Geschmack der „Kulinari-
schen Wochen“. Dabei verwöh-
nen Hotels und Restaurants

die Urlauber mit regionalen
Köstlichkeiten. Ein Überblick
über die wichtigsten Veranstal-

tungen der Gourmet-Reihe, an-
gefangen bei der Zingster Kö-
cheparty bis hin zum kulinari-

schen Krimi, ist unter
www.kulinarische-
wochen.de, zu finden oder in

der  Herbst-Winter-Broschüre,
die kostenlos beim Tourismus-
verband Fischland-Darß-

Zingst unter der
t (03 83 24) 64 00 angefor-
dert werden kann. Die rund

50 Reisepauschalen der Bro-
schüre sollen Paare, Singles
und Familien gleichermaßen

ansprechen, die nahezu men-
schenleeren Strände sowie das
Flair der rohrgedeckten

Fischerhäuser in der kühleren
Jahreszeit zu genießen.

...zu  den Freibeutern
der Meere

Spaß mit den Seeräubern
Ein Tipp für die Herbstfe-

rien, wenn das Wetter mal
nicht fürs Draußentoben

taugt:
Nachdem die Ausstellung

„Weltenbummel“ soviel An-

klang fand, hat sich das Al-
tonaer Museums jetzt mit
tollen Typen verbündet:

„Piraten. Klar zum En-
tern!“ heißt das interaktive
Erlebnisprogramm, das die

kleinen und großen Muse-
umsbesucher in die aben-
teuerliche Welt der Seeräu-

ber entführt. An neun Stati-
onen können die Kinder als
Piraten verkleidet spiele-

risch und durch eigenes
Mitmachen die sagenumwo-
bene Kultur der Freibeuter

kennenlernen. Fragen wie
„Warum gab es überhaupt
Piraten?“ und „Wie lebten

Piraten wirklich?“ werden
in der Ausstellung und in
den begleitenden Veranstal-

tungen anschaulich vermit-
telt und durch eigenes Ge-
stalten erfahrbar.

Jeden Sonntag, 15 und
16 Uhr: Seefahrt – wie funk-
tioniert das? Bei einem ein-

stündigen Rundgang durch
die Ausstellung lernen die
Kinder einige technische

Aspekte der Seefahrt ken-
nen. Außerdem wird das
wichtigste am Piratenleben

ausprobiert – nämlich wie
man seinen Gegner ein-
schüchtern kann.

i
Altonaer Museum für Kunst
und Kulturgeschichte
Museumstraße 23,
22765 Hamburg
t (040) 4 28 13 50
Di-So 10-17 Uhr,
Mo geschlossen
Eintritt:
6 €, ermäßigt 4 €

Wegweiser:
S1, S3, S 31

Über Elbe und Este mit ei-

ner Barkasse ins hübsche
Buxtehude und mit der S 3
wieder zurück –  ein lohnens-

werter Ausflug im September.
Von den Landungsbrücken
geht die dreistündige Fahrt

vorbei an Kaianlagen, Spei-
cherhäusern, den schönen
Villen von Blankenese und

später den hübschen Häuschen
von Estebrügge. Wer die Fahrt
genießen will, muss sich spu-

ten, es gibt sie in diesem Jahr
nur noch zweimal, nämlich am
Mittwoch, 16. September ab

Hamburg 12.45 Uhr und am
Sonntag, 27. September ab
Hamburg 8.30 Uhr.  Preis für

die einfache Fahrt: 19,50 € Er-
wachsene,  9,50 € Kinder,
Schüler, Studenten.

Ein anderer September-Tipp
führt direkt zu jenen beiden
Gesellen, die Buxtehude welt-

berühmt gemacht haben –
Hase und Igel! Auch Kinder
werden Spaß haben mit Frau

Igel oder Herrn Hase  an der

Mit dem Schiff nach Buxtehude…
… mit der S-Bahn S 3 wieder zurück

Entdeckungsreise durch die
Altstadt und die über 1000-
jährige Geschichte Buxtehu-

des. Termine: So, 20.09.2009,
11 Uhr am Buxtehuder Muse-
um, Stavenort 2,  Dauer: 90 Mi-

nuten, Preis: Erwachsene 5 €,
Kinder bis 14 Jahre frei.

i
Stadtinformation Buxtehude
t (0 41 61) 501-297, -407,
www.buxtehude.de
Wegweiser:
S 3 in nur 38 Minuten Fahrzeit
vom Hamburger Hauptbahnhof
bis Buxtehude

 FOTO: HAHM

Geschmackvoller Halbinselurlaub
Mit dem Mecklenburg-Vorpommern-Ticket zum Schlemmen

i
Tourismusverband
Fischland-Darß-Zingst,
t (0383) 24  64 00,
www.fischland-darss-zingst.de

Zugverkehr:
Kundendialog Nahverkehr:
t (0385) 7 50 24 05

Wegweiser:
RE 1 und RE 9 bis Ribnitz-
Damgarten West, dann mit der
regelmäßig verkehrenden
Buslinie 210 auf die Halbinsel

Die Spuren im
Sand sind nur
noch die
eigenen...

FOTO: STADTINFORMATION BUXTEHUDE

Fröhlicher
Stadtspzier-
gang mit Hase
und Igel

Flyer mit Frei-
zeittipps zum
Download auf
www.s-bahn-
hamburg.de


